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Die „Nachrichten'
kischeinen jeden Dienstag, Don¬
nerstag und Sonnabend and kosten
pro Quartal k Mark exelus . Post-
Bestellgeld . — Bestellungenüber¬
nehme« alle Postanstalten und

Landbriestrager.

Annoncen kosten die einspaltige
Torpuszeile od . deren Raum 10

siir auswärts 15 S>.

für Stadt und Amt Elsfleth.

Ins erate
werbe « auch angenomme« o»n »««
Herren : Bü -mer und Winter i»
Oldenburg , E . Schlotte in Breme«,
Haafensteiuund Vogler in Breme«
und Hamburg , I . Nootbaar i«
Hamburg , Rud . Moste in Berlin
Th . Dietrich und Comp, in Lastet,
G . L . Daubk und Lomp. >n Frank¬
furt am Main und von anderen

Insertions -Comptoir»

54. Elsfleth, Sonnabend, den 7 . Mai. 1881.

Roggemanns Austritt
aus der Fraction der Naiionallibcralcn im Reichstage
konnte diejenigen , die den Verlauf der jetzigen Diät des
Reichstages ausmerksam verfolgten und sich dessen er-
innerten, was unser Abgeordneter bereits vorigen Herbstden Ausschuß - und Vertrauensmännern seiner Wcitster-
schast dargelegt statte swvrübcr s. Z . ein längerer Be¬
richt in säst allen Blättern unseres Wahlkreises ver¬
öffentlicht wurde ), durchaus nicht überrasche » oder garverwundern.

Schon damals erklärte R. , daß er seinen politischen
Anschauungen und Grundsätzen nach sich auf einem
Boden mit den „ Scccssivnisleii " befinde , daß er aber
doch noch bei den Nativnallibcralen vorläufig bleiben
wolle , um diese, so viel an ihm sei, weiter nach links i
und zu den „ Secessionisten » hinüber zu ziehen ; wenn
ober dies nicht gelingen und Bennigsen mit den Seinenweiter nach rechts gehen sollte , al« mit seiner Ueder-
zeuguiig verträglich sei , und überhaupt wenn er von
seinem Bleiben in der Fraktion keinen Erfolg sähe, sowerde er austreten.

Abgesehen nun davon, daß in diesem Winter die
Nationallibcrale» des Reichstage« meistens in einigen
untergeordneten Fragen für Gesetze volirlen. welche die
freisinnigeren Secessionisten ablehmen , — welche Zer¬fahrenheit und Haltlosigkeit muß in der Fraction stecken,die nicht ein einziges Mal ihr Volum, sei eS für , sei
es gegen die Vorlage, öffentlich im Reichstage in über¬
zeugender und ausführlicher Weise begründet hat ? verengFührer — Bennigsen — trotz feiner hervorragenden
rednerischen Begabung und trotz seine- unbestrittenen
staaismäniiischen Talentes und trotz seiner auch bei de»
gegnerischen Parteien , wie bei der Regierung selber,
bedeutenden Autorität nicht ein einziges Mal als Redner
für seine Pailei ausgetreten ist ? Sieht das nicht aus,als ob die Partei sich selber auigiebt ? und kann man
eS einem Manne , der obendru» in seinen Grund-
anschauungen von dem GroS und von dem Führer der
Fraction sich verschieden weiß , verdenken , wenn er mit
jenen über die den Vorlagen gegenüber einzunchmendc
Stellung nicht mehr gemeinsam berathen oder über¬
legen mag?

Wohl haben manche Wähler unseres Wahlkreises
früher Becker und nunmehr Rvggemann gewählt, nicht
weil sie mit diesen grundsätzlich übereiiislimmlen , sondern
obgleich diese Männer ihnen reichlich weit nach links zu
gehen schienen. Sollte das jetzt anders werden können
oder gor müssen ? Mit Nichten. Denn abgesehen da¬
von , daß R . noch gar nicht einmal den „ Secessionisten"bkigrtrrtcn ist (denn dieser Bestritt scheint uns natur¬
gemäß und fast nolhwcndig) . so sind die Secessionisten,

der ehemalige „ linke Flügel der Nationalliberalen" , doch
noch durch eine liesc Klust von der Foitschrittssracsiou
getrennt. Hat letztere sich , seitdem es einen deutschen
bez . norddeutschen Reichstag giebk , wesentlich verneinend
auch dcnjenigkn Gesetze» gegenüber verhalten , welche dochnur Reform über Reform brachten , so ist auch jetztihr Schlachtruf : „ Fort mit Bismarck ! " denn die Größedes ManneS ist ihnen verhaßt, da er ihren eigenen
(vermeintlichen ) Glanz verdunkelt . Die Secessionistcn
dagegen sind wie früher bereit , mit Bismarck zu gehenund ihn zu unterstütze » , wenn er selber vorwärts will;aber fr - ilich seine Rückschritte mitznmachen , ihm auf der
seit einiger Zeit cingeschlagcncn Bahn der Reaktion zu
folgen , dazu können sic sich aus keinen Fall entschließen;ihr Wahlsprnch ist : „ Vorwärts mit Bismarck, so weit
er immer will und lieber noch weiter ; aber rückwärts
mit Bismarck auch nicht einen Schrill ! « Dieser Pa¬role aber werden die meisten bisherigenNationalliberalen
unseres Wahlkreises freudig zustimmen , und die nicht
ganz damit einverstanden sind , können ihre Pflicht gegen
sich und den Wahlkreis nur erfüllen , wenn sie trotzdemmit allem Eifer für Roggemann's Wiederwahl einlrelen
und nach Kräften sorgen , daß unser Wahlkreis nicht an
die bislang vollständig unfruchtbare Fraction des » Fort¬
schritts « verloren gehe!

Zweierlei Maß.
Ein an sich unbedeutender RechtSsaü und besondersdie Begründung des Unheils in demselben regt unwill¬

kürlich zu Vergleichen an ; d^n, das kleine Bild , wel¬
ches die betreffende Verhandlung bot , spiegelt im Großenund Ganzen das Volksleben wieder.

Ein indnstriöscr Kopf hatte durch Zeitungsannoncen
„ gut gehende Taschenuhren mit Kette für eine Mark
gegen Poflkinzahlung oder Nachnahme« angeboren . Nunwird sich wohl jeder Mensch mit gefunden Sinnen
sagen müssen , daß dahinter irgend ein Jvcus steckt,denn für eine Mark läßt sich selbstredend keine Taschen¬uhr liefern ; so Mancher mag wohl aus bloßer Neu¬
gierde auf diesen „ Zauber ' rcingefallen « sein und d >r
markspendende Besteller erhielt natürlich keine Uhr,
sondern ein uhrähnliches, nach dem Ausziehen langsamtickendes Ding — ein Kinderspielzeug , wie eö eben auchnicht besser zu erwarten war.

Trotzdem wurde der Verkäufer dieser „ gut gehenden
Taschenuhren mit Kette « wegen Betrugs angeklagt , vom
Schöffengericht aber frcigesprvchen , weil man davon
auSging, daß die gesetzlichen Merkmale des Betruges,die Jrrthumscrregung , fehle, da wohl kein Vernünftigerfür eine Mark eine gut gehende Taschenuhr erwartenkönne.

Anders hat dagegen auf eingelegte Berufung des
Staatsanwalts die Berussinstanz entschieden . Die
JrrthumSerregung anlangend , sei anzuuehmen , daß ans
Grund des im Inserat enthaltene » Versprechens ein
Jeder , der bestellte und zahlte , vercchiigl war, eine gut
gehende Taschenuhr zu erwarten. Aus eine Prüfung,ob die Erfüllung dcS Versprechens dem Ansbietenden
möglich ist, braucht sich Käufer nicht einzulassen . „ Auch
den geistig minder entwickelten , minder geschäftskundigen
und jugendlichen Personen läßt das Strafrecht seinen
Schutz angcdeihcn . «

Dieses Princip , die geistig weniger Entwickelten vor
llcbervvnheilung zu schützen — wir sagen ausdrücklich
Uebcrvortheiluiig , als mildere Form des Betruges —
steht glücklicherweise im Widerspruch mit dem einst vom
Rcgierungslisch im Reichstag gesprochenen Worte Del¬
brücks : „ der Staat könne die,Dummen ' nicht schützen" ,ein Standpunkt , der erfreulicherweise heule als über¬
wunden betrachtet werden darf. Die bloße „ Nachl-
wächlenoUc «

. die man von Seilen der Manchesterlrute
dem Staate zuweisen möchte, reicht nicht aus , um dem
Staate die Erfüllung seines Zweckes , die Beförderung
der geistigen und leiblichen Wohlfahrt aller seiner An¬
gehörigen , zu ermöglichen.

Der mauchcsterliche Grundsatz, daß sich der Staat
womöglich gar nicht um die Erwerbsverhällnisse seiner
Angehörigen kümmern , dieselben sich vielmehr im freie»
Concmrenzkampfe entwickeln lassen solle, dieser Grund¬
satz hat zum großen Theil den Niedergang deS ge¬
mäßigten Liberalismus, der ihn sich zu eigen gemacht,
hnbcigeführt. Der eine Theil der Anhängerdes Libera¬
lismus ist in das conscroalivc Lager übergegangcn , der
andere hat sich mehr nach links geneigt , wo daS Man-
chesleipriiicip zum reinen Ausdruck kommt . Nun aller¬
dings schlummert auch der Zwiespalt im FoilschritlS-
lager nicht und daS UnsallversicherungSgesetz treibt den
Keil hinein . Die ,,Nalio » al -Zlg. « schreibt jüngst:
„ Für Unfall, Krankheit rc . muß natürlich gesorgt wer¬
den , das will schon das allgemeine Landrccht ; aber ge-
sichtliche Sentimentalität ist cs, wenn mau eS als prak¬
tisches Christcmhum bezeichnet, die Armnth aus der
Welt zu schaffen .

" Dagegen schreibt die „ Staatsbürger-
Zig . " : „Der Liberalismus der » Nalionat -Ztg . « ist
nichts weiter , als das reine Monchestcrihum in deS
WorteS schlimmster Bedeutung und für einen solchem
Liberalismus danken wir .

"
So wogen die Meinungen, und die große Streit¬

frage dcS Tages lautet : Soll der Staat mit ord¬
nender Hand eingreifen in das wirthschastliche Ge¬
triebe oder soll er auch fernerhin die Sachen gehen
lassen , wie sic gehen ? Soll er die ivirlhschaftlich
Schwachen und Unmündigen schützen oder soll er

' Und gleichsam, als wenn Olga diese Acußerung noch
weiter bekräftigen wollte , schluchzte sie:

— Tvdt , todt . . . mein einzig Geliebter! Ach, nun
ist auch mir das Leben verhaßt.

Begreiflicherweise frappirte dieser Schmerzausbruch
alle Anwesenden außerordentlich . Das Duell , als dessen
Opfer Max gefallen war , erhielt hierdurch eine neue
Beleuchtung. Jene Person, deren Verhältnisse in den
letzten Tagen zum Gegenstände des allgemeinen Ge¬
sprächs geworden war , bestätigte ja offenbar durch
ihr Verhalten die Gerüchte , die über sie im Umlaufwaren.

Herr Selbitz wa' ' bleich wie ein Tsdtcnlaken geworden.
Vielleicht berührte ihn weniger die Schmach, die ihm
seine Gemahlin anthat, als vielmehr der Umstand, diese
Schmach öffentlich gemacht zu wissen.

Die Herren, welche die Leiche des Barons hierher¬
gebracht hatten, empfahlen sich denn auch sogleich ; nurSir Hope blieb noch. Selbitz zog ihn mit sich in ein
Nebenzimmer und ließ Olga allein bei dem Leichnam
zurück.

— Mein Herr ! sagte der alte Fabrikchef beklommen,
ich bin unglücklich , daß Ihre Anwesenheit in Berlin
durch derartige Zwischenfälle zu einer Ihnen peinlicheniwird. Sie sind genügend Menschenkenner , um die
Scenen zu begreifen , die sich vor Ihren Augen

mbspielten und die auch mich auf das Tiefste erschüt-

Eva 's Tochter.
Roman aus der Gegenwart. Von Arthur Defregger.

(16 . Fortsetzung.)— Stimmst Du auch in jenes Lied ein , welches sich
neuerdings die Verleumdung meiner unschuldigen Person
zur Aufgabe gemacht hat ? Verschwört sich Alles gegenmich und ist cs besonders von Dir Recht , mir eiiun
Vorwurf zu machen, von Dir, dem ich meine Jugend
verkauft, mit dessen gebrechlichem Alter ich meines
Lebens Mai verknüpfte?

— Wir wollen jetzt keine Abrechnung darüber
anstelle «, Olga , wer bei diesem Geschäft gewonnenund wer verloren hat ! sagte Selbitz und seine Stimme
zitterte . Bedenke , daß sowenig Du wie Max Etwas
besaßen , als ich Euch in nicine Familie aufnahm.

Olga schickte sich zu einer geharnischten Gegenredean, als draußen die Glocke gezogen und unmittelbar
darauf an die Thür des Gemaches, in dem sich die beiden
Gatten befanden , gepocht wurde.

Ehe noch von Selbitz „ Herein« gerufen worden war,
steckte schon ein Diener, auf dessen Gesicht sich die Be¬
stürzung malte, den Kopf durch die Thiirspalte und
öffnete dann die Thür ganzSir Hope, zwei andere Herren und mehrereDiener trugen einen mit einem Mantel verhüllten
menschlichen Körper und legten denselben langsam ausdasSopha.

Selbitz und Olga waren im ersten Moment starrvor Schrecken.
Sir Hope näherte sich mitleidig dem Fabrikanten

und ergriff dessen Hand, ebenso die Olga 's und sagtemit bewegter Stimme:
— Meine Herrschaften , seien Sie stark . Es hat sichein Unglücksfall zugetragen . Es . . .— Wen verbirgt dieser Mantel ? schrie Olga aufund stürzte auf das Sopha zu.— Den Baron von Finkenburg! antwortete

Hope.
— Max , mein theurer Max ! kreischte Olga,

riß den Mantel zur Seite und warf sich über den
Leichnam.

Alle Umstehenden wurden durch diese Scene auf das
Höchste betroffen . Selbitz hielt sich krampfhaft an der
Stuhllehne fest. Er war keines Wortes mächtig.Die beiden fremden Herrn, zu denen Hope heran¬
getreten war , machten demselben leise Vorwürfe, daß er
die . . . Gattin des Barons nicht erst allmählich auf
diesen Schlag vorbereitet.

Der Engländer aber erwiederte , zwar leise,aber dennoch sowohl für Olga wie für Selbitz ver¬
ständlich :

— Sie scheu hier nicht den Schmerz einer Gat¬
tin ; Sie haben hier den echten Schmerz einer Mutter
vor sich.



einfach untergehen lassen , was doch nicht bestehen
kann?

Es wäre doch wohl mit zweierlei Maß gemessen,
wenn das Gesetz den . . . Unmündigen schützt , der für
eine Mark » eine gut gehende Uhr mit Kette " kaufen zn
können meint , denselben Unmündige» aber hilflos unter-
gehen läßt, weil er beim » freien Spiel der wirlhschasi
lichen Kräfte" nicht genügend erwirbt, um sich ernähren
zu können.

R u ndscha u.
- Berlin, 5 . Mai . Die Commission für

Stempelabgabeu hat die Abgabe von Lotterielovsen nach
der Vorlage angenommen und eine Resolution an den
Reichskanzler wegen Abschaffung fämmtlichcr Staats-
lvtlerien eventuell Beschränkung derselben beschlossen.* Der Reichstag erledigte Wahlprüsnngen. Die
Wahl Schlieckmann ' s wurde ungültig erklärt, die Wahlen
Graf Grvte 's (Harburg ) und v . Bethmanu - Hollweg 's
wurdkn gültig erklärt Es folgt die Beralhung der
Vorlage über zweisährige Etatspertvden und vierjährige
Legislaturperioden, Marquardjen begründet den Com-
Missionsantrag, die Vorlage abzulehncn und den Antrag
anzunehmen , daß der Reichstag jährlich im October
zusammcntritt. v . Maltzahn empfiehlt den Antrag der
Cvnservativen, der die jährliche Einberufung deS Reichs¬
tags festhält , aber zweijährige Etats - und vierjährige
Legislaturperioden entführen will . Reichensperger für
den CommissionSanlrog unter Aufnahme einer Be¬
stimmung in die Verfassung , welche das gleichzeitige
Tagen des Reichstages und der Svndnüandtagr verbietet.
( Fürst Bismarck ist eingelreten .) v . Bennigsen empfiehlt
den Commifsionsantrag. Fürst BiSmarck erwiederl
v . Bennigsen, die N - gierung sülchte die Wahlen nicht,
sie habe kein Recht , da» Volk über ihre Ziele im Dunkeln
zu lassen . Der Antrag ans Zusammentritt deS Reichs¬
tags im October sei eine Rücksichtslosigkeit gegen die
Minister und Beamten und Eingriff in die indiscutir
baren persönlichen Rechte des Kaisers. Richter (Hagen)
weist den Vorwurf , daß die Socialdemokratie mit dem
Fortschritt in Carlellvertrag stehe, ais unwürdig zurück.
(Rufe : Zur Ordnung . ) Fortsetzung morgen.

* Die Commission sür die Gerichtskosten beschloß,
alle Anträge ans Herabsetzung der eigentlichen Gcrichts-
kosten abznlehucn . Die Unfallcommission erledigte die
Vorlage vis H 46 . Die Zustimmung des Reichskanzlers
zur Ersetzung e >r Reichsoerstcherungsaustulldurch Staats-
anstalien ist zweifellos . Die PetiiionScommisston be¬
schloß die Petitionen wegen Aushebung der Beschränkung
der Auswanderung nach Brasilien mit Rücksicht auf die
schwebenden Verhandlungen wegen Abschluß des Cvn-
sularverlrages als zur Erörterung im Plenum unge¬
eignet z » erklären.

* Aus dem südwestlichen Deutschland kommen sehr
beachtenswerlhc Privatbriefe an hier wohnhafteAbgeord¬
nete , welche ein drohendes Anwachsen der social -demo¬
kratische» Bewegung in der Pfalz , in Rheinhesscn , in
Baden und auch zum Thcil in Württemberg sigualisiren.
Es wird davor gewarnt, sich durch die äußerliche Ruhe,
welche das Socialistengcsetzgeschaffen, täuschen zu lassen;
was die Boikspartei verliere , falle nicht den gemäßigten
Liberalen als Gewinn zu . sondern wende sich zu den
socialistischen Demagogen, die insofern sehr geschickt
operirtcu, als sie sich in den wirthschastlichen Fragen
den localen Bedürfnissen aupaßlen und in Gegenden
von schutzzöllnerischer Grundrichtung schntzzöllnerisch,
trotzdem sic die entschiedenste» „ nationalen" Eiferer wären.
Man wird im liberale » Lager Liese Symptome der be-

lern. Bis vor wenigen Minuten ahnte ich nicht einmal,
daß jenes Weib, welches drinnen an der Leiche meines
Schwiegersohnes niedcrgesnnken ist , für den Letzteren
noch andere Empfindungen hatte, als wie sich solche
mit ihrer Stellung als meine Gattin vereinbarten.

— Sie sind bcdauernswcrth, Herr Selbitz ; indessen
werden Sic mischen , daß ich hier nicht Richter sein
kann . Gestatten Sie mir, daß ich mich entferne und
Ihnen Zeit lasse, Ihre Anordnungen betreffs des To¬
desfalles Ihres Schwiegersohnes zu treffen . Von
den Geschäfts , die meine Anwesenheit hier in Berlin
vcranlaßten, sprechen wir vielleicht in acht Tagen
wieder.

Damit machte Hope Herrn Selbitz eine kalte Ver¬
beugung und verließ das Zimmer. Draußen im Corri-
dvr stieß er auf Amanda, welche starren Blickes von
dem Fenster aus in den Hof hinabschaute.

— Sie verlassen uns , Sir Hope ? fragte sie
bestürzt.

— Ich finde , Frau Baronin , entgegnender Gefragte,
daß meine Gegenwart in diesem Hause jetzt gerade für
Alle peinlich sein muß.

— Nicht für Alle ! versetzte Amanda lebhaft und
ihre Augen blitzten eigcnthümlich . Doch bitte, belieben
Sie für kurze Zeit in mein Zimmer zu treten.

Sir Hope kam dieser Aufforderung nach ; er
fühlte Mitleid mit der jungen Wittwe und dennoch

ginnenden Wahlbewegung wohl zu beachten haben . —
Die Acußerungen deS Fürsten Bismarck über die Ver¬
legung des Reichstags von Berlin haben in der Um¬
gebung des Hofes verstimmt. Mau erinnert daran,
daß der Reichskanzler über die bezüglichen Ansichten des
Kaisers insotern auss Genaueste unterrichtet sei » mußte,
als ein formeller Vorschlag aus früheren Jahren ab¬
lehnend beschicken war , und als inzwischen sich nichts
ergeben hat, was auf eine Sinnesänderung an höchster
Stelle schließen lassen könnte . Für das Verhältniß des
Fürsten Bismarck zum Hofe ist die Reichstagsepisode
vom 29 . April zum mindesten ebenso charakteristisch wie
für seine Animosität gegen den Berliner Fortschritts,
ring. Das Wort : „ Ich habe Feinde am Hofe "

, ist
wohl noch nicht vergessen und » och viel weniger anii-
quirk . Von dem Gesichtswinkel einer neuen Provinzial-
residenz aus mögen diese „Feinde" zwar nicht an Wider¬
standskraft verlieren , aber die kleinen Nadelstiche im
täglichen Verkehr , im örtlichen Zusammensein , ans dem
Parquet der Salons müßten dann wohl aushören,
wenigstens nach der Meinung des Reichskanzlers. Wo¬
hin man blickt, überall tritt die bedauerliche Methode
hervor, persönliche Erfahrungen zur Norm sür den
Gang der innere » Polilik zu machen . Nichts iltnstiiri
übrigens deutlicher die Geringfügigkeit der Beschwerden,
welche Fürst Bismarck gegen eine zu hohe Einschätzung
in der Miethssteuer und einer angeblichen Pferdeslcuer
erhob , als eine Seile in dem eben erschienenen Berichte
der Rechnungscommission über die Einnahmen und
Ausgabe» des Reichs pro 1879/80 , wo auseinander'
gesetzt wird , daß für die Unterhaltung des hiesigen
Paiais des Reichskanzlers in einem Jahre anstatt der
im Etat Scwilligle » 1b,000 nicht weniger als
^ 39,376 . 70 vom Reiche bezahlt worden sind . Wenn
mau La liest , daß sür die Erleuchtung des Gebäudes
«/A 4102 , sür Heizungsmaterial ^ 5212 anögegeden
worden sind , daß sür die Ergänzung von G >schirr,
Küchen- und Tafelgcräth 2000 gefordert und be¬
willigt worden sind , daun erscheinen die ^ 600
Miethssteuer und nun gar die ^ 3 „ Pserdrsteuer"
doch in einem eigeitthümlichcn Lichte.

^ Die Commission deS Reichstags zur Bcrathung
des Gesetzentwurfs belr . die Abänderung des Gerichts»
kostevgesktzes hat der Bestimmung der Vorlage, daß die
amtsgenchtlichen und schöffengerichtlichen Znstellungs-
gebühren der Gerichtsvollzieher, sowie die Beglaubigungs«
gebühr derselben (5 s) pro Blatt ) in Wegfall kommen
sollen , ihre Zustimmung erlheilt.

* Die Commission des Reichstags hat gestern den
Z 1 de « Gesetzes, betreffend die Bestrafung der Trunken¬
heit , in folgender Fassung angenommen : „ Mit Geld¬
strafe bis zu 60 Mark (anstatt 100) oder mtt Hast
bis zu 14 Tagen wird bestraft , wer in einem selbst¬
verschuldeten Zustand ärgernißcrregcndcr Trunkenheit an
einem öffentlichen Orte betroffen wird."

* Trotzdem eS vielfach bestritten wird, darf man
doch als feststehend betrachten , daß eine Auflösung des
Reichstags bereits Gegenstand der regicrungsseingen
Erörterung gewesen ist . Doch scheint mm , zu Be-
schlüsst» noch nicht gekommen zu sein . Allem Anschein
nach will die Regierung völlig freie Hand bezüglich der
Anberaumung der Wahlen behalten , während sie sür
den möglichen Fall einer Auflösung spätestens in drei
Monaten die Neuwahl anberaumen müßte und auch be¬
züglich der Berufung des neuen Reichstages gebun¬
den wäre.

* Bezüglich der Civilsiands- Gesetzgcbung sind bei
dem Reichstage 1674 Petitionen mit etwa 150,000
Untcrsäriftcn Angegangen , davon 1635 für Aushebung

vermochte er sich die Gelassenheit derselben kaum zu
enträthseln.

Amanda wies ihm einen Platz auf dem Canapee an
und setzte sich ebenfalls in ehrbarer Entfernung von dem
Gaste auf dasselbe.

— Mein Betragen erfordert Aufklärung, begann
sie hierauf.

— Gnädige Frau , ich habe kein Anrecht auf Ihr
Vertrauen, unterbrach Hope sie abwchrend.

— Und Sie würden auch das Vertrauen zurück-
weisen, wenn ich es Ihnen freiwillig entgegenbrächte?
' Sir Hope zögerte mit der Antwort.

— Ich bin Geschäftsmann, sagte er endlich, wie sich
selbst entschuldigend , ich verstehe mich als solcher schlecht
auf Frauenherzen.

— Sie weichen mir aus , versetzte Amanda dagegen,
daher muß ich Ihnen um meiner selbst willen mein
Vertrauen aufdrängcn. So hören Sie : Nicht um Sic
zu erwarten, befand ich mich im Corridor, als Sie
meines Vaters Zimmer soeben verließen . Ich wollte
dahin eilen, wo eigentlich in diesem Momente mein Platz
sein sollte , an die Lagerstatt meines entseelten Gatten.
Aber dort kann ich nicht sein, weil mein Platz von einer
Andern eingenommen ist. Diese Andere verweigerte mir
sogar die Annäherung an den Tobten, an welchem sie
also größere Rechte zu haben glaubte. Ich will mit
Max von Finkenburg nicht rechten - will nicht darüber

des Gesetzes resp . Einführung der fakultative» Civilehe,
19 für Ausrechlcrhaltung des Gesetzes.* Die bayerische Regierung soll beabsichiigcn , dem¬
nächst über die Stadt Fürth , wo bekaninttch erst dieser
Tage dem Magistrate der größte Thcil der politischen
Geschäfte entzogen worden ist , den kleinen Belagerungs¬
zustand zu erklären , weil daselbst ein Heerd socialistischer
Agitationen bestehe.

* Oesterreich. Die Braut des Kronprinzen,
Prinzessin Stefanie vou Belgien, ist in Begleitung
ihrer Mutter , der Königin, und eines glänzenden Ge¬
folges aus österreichischem Boden angelangt.* Riga, 4 . Mai . Der englische Dampfer
„ Dalton " ist von Swincmiindc als erstes Schiff nach
Wiedereröffnung der Schifffahrt hier eingetroffeu . Der
Capitain traf 1 ^ Meilen westwärts von DvmeSnees
noch Eis . aber nicht sehr stark und durch kräftige
Dampfer sorcirbar. Der Rigaer Meerbusen ist eisfrei.

* Türkei. Sultan Abdul Aziz, der sich bekannt¬
lich vor vier Jahren mit einer Scheere die Pulsadern
ausgeschnitten . . . haben soll und dessen Nachsvlgcr Murad
für wahnsinnig erklärt und abgesetzt wurde, — setzt
gegenwärtig nochmals die Behörden in Aufregung. Bei
der Nachricht von seinem Tode damals glaubte wohl
Niemand ernstlich an einen Selbstmord ; nun erst ist
Licht in das Dunkel gefallen ; bisher sind neun Per¬
sonen verhaftet, welche der Mitschuld an d -r Ermordung
des Sultans bezichtigt werden . — Melcungen aus
Skiilari zufolge hat Derwisch Pascha die ansliändischcn
Albanese » bei Jpek vollständig geschlagen.* Paris, 5 . Mai . El » von den Intransigenten
auf Sonntag projeelirtes Meeting zur Verhinderung

cher Hinrichlung von Jesse Helfman» in Petersburg
wird von de » Behörden verboten . — Ans Algier wird
gemeldet : Die französischen ExpedilivNStruppen beendeten
die zur Concenlrirung erforderlichen Bewegung » und
werde » nunmehr unvcrweilt die Hauptposiüouen der
Krumirs bei Abdalla Bendjcme angreifen.* England. Der englischen Marine ist ein
schwerer UnglückSsall zugestoßen . An der Südipitze
von Südamerika, in der Magelham Straße ist am 26.
April die Corvette „ Doterel « in die Lust geflogen . Bon
der ganzen 150 Mann starken Besatzung wurden nur
10 Personen, darunter der Capitain , gerettet ; der
Untergang des Schiffes wird der Explosion der Pul¬
verkammer zugeschricben.* Während in Irland der Schrecken herrscht und
die Regierung ungewöhnlich strenge Maßregeln zur An¬
wendung bringt, kann man sich im Unterhause über
die so dringend noihwendige irische Landrcsorm nicht
einigen . Der Entwurf Gladstone' s geht den irischen
Abgeordneten und den Radicalen noch lange nicht weil
genug , den Couservatiocn viel zu weit.

Locales und Provinzielles.
x Elsfleth . Wieder geht eine Novität über unsere

Bühne und zwar die Gesaugspvffe „ Der Postillon von
'Müncheberg" . Wir müssen zugebcn , die Dircction ver¬
steht cs , unser Publikum in Akhcm zu erhallen. Ein
neues Stück jagt das Andere , und die Aaswahl ist eine
so vorzügliche , daß man eigentlich keine Vorstellung
versäumen darf, ohne sich am andern Tag zu ärgern,
wenn man von dem Genuß des vergangenen Theater¬
abends hört. Leider kennt nur nicht immer das allge¬
meine Publikum den Werth und die hervorragenden
Schönheiten deS annvncirten Stückes, und so kommt es
öfter vor, daß ein werthvolles geistiges Product eines
unserer größten Autoren nicht beachtet wird , weil cS

grübeln, ob sein Herz ihr die größeren Rechte gab , will
Alles vergessen, was mir . . . heute zum ersten Male
. . . wie eine Bestätigung meines Argwohns scheint.
Ich habe einen Gatten verloren . . . mein armer Vater
büßte zugleich eine Gattin ein, voo der er sich geliebt
glaubte, wie er es verdient.

— Wie er es verdient! sagte Sir Hope mit Beto¬
nung und Amanda blickte ihn darauf bestürzt an.

— Was meinen Sie , Sir Hope ? fragte die junge
Wittwe hastig . Der Gedanke , daß Jemand an der
Ehrenhaftigkeit des von ihr über Alles geliebten Vaters
zweifeln könnte , flößte ihr Schrecken ein.

— Ich bestätige nur , was Sie sagten , gnädige
Frau ! versicherte der Gefragte, dem jener Ausruf nur
von ungefähr entfallen zu sein schien.

— So vernehmen Sie mein ferneres Gestävdniß,
fuhr die Baronin fort ; wenn Sie mich trotz der Schre-
ckcnsthat so ruhig lind gefaßt sehen, so hat dies seinen
Grund in dem nur zu sehr begründeten Argwohn, daß
Max von Finkenburg nicht unschuldig an dem Benehmen
der Frau Olga ist, daß er es war , der ihr die jetzige
unverstellte Trauer zur Pflicht machte oder . . . wenn
man will . . . ihr das Recht dazu gab . Durch diese
meine innigste Ueberzeugung bin ich meiner Pflichten
gegen den Todten ledig , der mich . . . ich kann nicht
anders . . . der mich noch nach seinem Tode der Be¬
schimpfung durch eine Person aussetzt , die Eigentlich als



sondern hat auch zu hohe Tarife , die letzteren sind will¬
kürlich festgesetzt und unterliegen häufigen Aendernngen,
die Frachtbriefe sind stets mit einer großen Zahl mehr
oder minder oexatorischer N >bcnkvstcn iiclailet . Ist min
auch für die überlegene Stellung der deutschen Handcks-
niarine im Berkegr mit Rußland sicher die geographische
Lage DcnlschlandS von bedeut ! « dem Einfluß gewesen, so
gehl doch grade ans dieser Darstellung des Vertreters
einer concurnrcnden Nation überzeugend hervor, daß
cs reckt eigentlich Intelligenz und kaufmännisches und
seemännisches Geschick ist , was den deulzchen Rhedercien
zu den bisher erreichten Erfolgen verholst» hat . Diese
erfreuliche Entwicklung hat sich ohne Siaatshrflfe voll
zogen und verspricht Dauer und Fortschritt, wofern sie
nur nicht durch staatliche Eingriffe gehemmt wird . Eine
solche Störung droht freilich mit Nothwendigkcil von
einer Wirlhschastspviilik, welche das eigene Land gegen
die Einfuhr ausländischer Prodncle mit allen Mitteln
abschlicßcn will und damit trotz aller Subvcnlionsver-
heißutigen thatsächlich die Axt an die Wurzel alles inter¬
nationalen Schiffsahrisvcrkchrs legt.* fBnrcan Leritas . ) ( Internationales Register für
Schisföclassificativn. ) Schiffsvcrlnfle. Das Bureau
Berilas hat eine Statistik der im März d . I . bekannt
gewordenen Schifssvcrluste veröffentlicht ; nach derselben
gingen verloren 162 Segelschiffe und 6 Dampfer , welche
sich der Nationalität nach wie folgt vcrlheile » : Segel¬
schiffe : englische 69 , französische 17, deutsche 11 , öster¬
reichische 2 . italienische 5 , ammkauischc 24 , hvllänolschc
4 , norwegische 15, russische I , schwedische 2 , griechische— , dänische 4 , spanische 1 , portugiesische 1 , unbekannte
6 . zusammen 162 Schiffe; Dampfer : englische 3,
deutsche 1 , dänische 1 , norwegische 1 , zusammen 6
Dampfer . Unter den Segelschiffen befinden sich 11 als
verschollen gemeldete.

* Bardenfleth . Aus dem am 4 . d . Mts . , hier
zum ersten Male jlattgcfundencn Schas- und Schwcine-
markte waren 256 Schafe und 78 Schweine ausgestellt.
Der Handel mit Schweine» war flott und wurden fast
sämmtliche ausgestellte Thierc , namentlich an fremde
Käufer, verkaust . Der Handel mit Schafen indes; war
nur mittelmäßig zu nennen.

* Brake . In der jüngste» gemeinschafllichen
Sitzung des Siadtinagistrals und Sladlralhs wurde be¬
schlossen, das Andenken unseres verstorbenen Bürger¬
meisters Müller dadurch zu ehren , daß man sein Grab
mit einem Denkstein schmücke und wurde zu diesem
Zwecke eine entsprechende Summe ansgcworfen.^ Oldenburg , 6 . Mai . Ans dem heutigen Vieh,
markte hier waren zum Verkaufe an Pferden ausge-
führt : 80 alte Pferde und 26 Enlcrfüllen, zusammen
106 Stück. Davon sind pi . m. verkauft : 10 alle
Pferde lind 4 Enlersnllen. An Hornvieh war aus dem
Markte ausgestellt : 703 Stück. Der Handel war aus
dem Markte mit Pferden nur schwach, dagegen mit
Hornvieh, besonders Milchvieh , ziemlich gut.* Zwischenahn . Der Stand der Winterfrüchte
ans dem Ämmerlande ist trotz der langen kalten Dürre
ein zufriedenstellender . Die Hanplfrucht, der Roggen,
zeigt namentlich eine» dichten Stand . Unsere Weiden,
zum Thcil schon früh Wege » Futtermangels betrieben,
sind noch sehr kahl . Hornvieh ist schlecht im Preise.* Barel . Unser durch sein Mißgeschick berühmt
gewordener Ruderklub „ Neptun " , welcher am Sonntag
seine diesjährigen Fahrten begonnen , hatte diesmal den
kleinen Unfall, bei eingetretener Ebbe auf dem Schlick
in der Nähe des Wappeler Tiefs sitzen zu bleiben ; zwei
der Seefahrer gingen durchs Walt nach der Vareler
Schleuse , während die beiden anderen Montag , Morgens

gegen 3 Uhr, nach wiedereingetretenerFluth glücklich mit
dem „ Neptun" einsegellcn.* Ans Jevcrkand . An mehreren Stellen unserer
Gegend z . B . in Sengwarden, TellenS, venerdingS zu
Fedterwadrer - Grodkn, har man bei den Wirihen Bieh-
NackwnsnngS- Bureanx errichtet , um Denjenigen, welche
Vieh kaufen wolle » , das Hcrumsragcn bei den Häusern
zu ersparen . Laudleutc , die Vieh zu verkaufen beab»
sichtigen, machen erforderliche Einträge in das in dem
NachwnsnngS - Bnrean ansliegende Buch , das die Käufer
dann cinschen können . Ob diese Einrichinng sich be¬
währen wild, muß die Zeit lehren.

Vermischtes.
— Berlin, 3 . Mai . Wie das „ Tgbl. " benchlck,

fahnde ! die Polizei gegenwärtig aus einen ehemaligen
Gesangenwärker aus Frankjurt a . O . , der nicht? Ge¬
ringeres im Sinne hat , als unseren Inslizimnister Fried¬
berg zu erschießen . Am Sonnabend Abend nach 11 Uhr
erschien plötzlich ans dem Criminalcommisjariat am
Molkenmarkt der Uitterstaalssecrelär aus dem Justiz¬
ministerium, Herr Rindfleisch , und lhesttc mit , der
Minister habe einen Brief erhalten , in welchem ein ehe-
maliger Gesangenanssiher aus Frankfurt a . O . , nach
längeren Auseinandersetzungen über unsere „ schlechten

.Iustizgcsctze, " dem Herrn Dr . Frledberg audrvht, er
werde nach Berlin kommen , um ihn zu erschießen. Es
wurde in Folge dessen von Seilen der Polizei sofort
nach Frankfurt a . O . über die Persönlichkeit des Bries-
schreibcrs lelegraphisch angefragt. Nach der bald hier
kingctrofsenen Antwort ist der Betreffende in Frankfurt
a . d . O . als exaltirter Mensch bekannt , der sich in ver¬
zweifelten Vermögensoerhättniffen befindet , und dem man
eine solche Thal wohl zntranc» könne . Die von unserer
Sichcrheilsbehörde in Folge dessen unverzüglich ange-
steltteu estrigen Nachforschungen haben ergeben, daß jener
Mann in der Tyat aus Frankfurt a . d . O . hier ein-
getrofscn ist und in einer im 37 . Polizeirevier gelegenen
Restauration — in demselben Revier befindet sich das
Jnstizininlsterium — sich nach den Lebensgewohnheitcn
des Herrn Ministers Friedberg erkundigt hat.— Nordhanscn, 4 . Mai . Der schwere Ein¬
brecher Wilhelm Kieling ans Roßla, welcher heute vor
acht Tagen von der hiesigen Strafkammer von der
Anklage des schweren Diebstahls frcigesprochcn wurde,
der aber am 16 . Mürz wegen schweren Diebstahls
eine zehnjährige Zuchthausstrafe erhielt , ist in ver¬
gangener Nacht ans dem hiesigen Slrasgcsängniß
entwichen . Heule sollte seine Ueberjührung nach Halleins Zuchthaus stattfindcn und da war heute früh der
Vogel von selbst ausgcflogen . Dieser Kieling ist der¬
selbe, welcher in der Nacht vom 20 . zum 21 . Februar
d . I . aus dem Amtsgefängniß zu Roßla entfliehen
wollte , indem er den Ofen uniriß und durch die ge¬
brochene Oeffnung in den Schornstein kletterte , um zum
Dach hlnanszugehen , indeß durch die im Schornstein
aufgchänglen und herabsallenden Würste und Schinken
verrctthkn und wieder nngefangen wurde . Auch diesmal
ist er durch Umrcißen des Ofen« in der Straszelle und
durch die dadurch geschaffene Oeffnung gegangen , aber
nicht in den Schornstein, sondern in den Keller und von
hier aus geflüchtet.

— ( Virjnche zu Kriegszwecken mit dem Velocipcd
in Italien . ) Man experimcntirl bereits seil 2 Jahren
mit dem Velocipcd während der Hcrbstmanöver behufs
rascher Expedition von Befehlen und Depeschen . Die
Beijuche haben sehr günstige Resultate gezeigt und

eben nicht bekannt ; man sollte in dieser Hinsicht der
Direktion mehr Vertrauen schenken und sich überzeugen
lernen , daß oft der einfache Titel einer Komödie ein
Meisterwerk verbirgt. Von der GesangSpvsse „ Der
Postillon von Müncheberg " dürste man hier schon gehört
haben , obgleich eö noch nicht gegeben worden . Wir
können über den Werth dieser Posse nur sagen : „ Wer
lachen will , der komme Sonntag und lache sich krank
oder gesund , das letztere ist jedenfalls das Bessere.
Gesang, vieler und schöner Gesang und Humor, sind
die Würze dieses Stückes, darum ist es auch beliebt,
und an den große » Theatern so os! gegeben worden.
Möge die Direktion für ihr Streben , dem Publikum
Neues und Gutes zu bieten , durch recht regen Besuch
belohnt werden.

Nr . 57 des in Dresden erscheinenden „ Schiff " ,
Wochenschrift für die gesammlen Interessen der Binnen¬
schiffahrt (viertelst 2 Mark) enthält : Aktenstücke, —
Ein Normalladeschei » . — Die Rhein - Correction im
Reichstage. — Verein für Deutsche Volkswirthschaft . —
Sitzung des conc . Sächsischen Schiffervereins am
2. Mai 1881 . — Flößerei. — Rotterdam und Dor-
drecht . — Wasserbau. — Wasserbau- Statistik . — Canal-
projeOc. — Schiffbau. — Notizen . — Personalien. —
Unfälle. — Vom Frachtenmarkt. — Berliner Baumarkt
am 29 . April 1881 . -— Vom Riemen. — Brücken . —
Personenschiffahrt. — Schiffahrlsbelrieb. — Güter¬
schiffahrt . — Submissionen. — Submissions - Resultate. —
Kalender . — Geschäftsberichte . — Literatur. — Sport.— Briefkasten . — Eisjprcng - Verbände. — Kurse . —
Inserate.

* Einen sehr interessanten Beitrag zu der durch die
Denkschrift des Reichskanzlers angeregten Debatte ütur
die Stellung der aus eigene Leistungsfähigkeit ange¬
wiesenen deutschen Rhederci und der mit mannichfaltigen
Subventionen auSgeslaltcten sranzösischcn Handelsmarine
dielet der jüngst veröffentlichte Bericht des sianzösischen
ConsulS E . Le Lagrenc in Moskau . Herrn de Lagrene
ist cs bei Betraastung des Verkehrs zwischen Rußland
und Frankreich vor Allem ausgefallen , daß der französische
Exporthandel vollständig in den Händen der englischen
und deutschen Handelsmarine ist . „ Ich habe , berichtet
er an seine Regierung, nach den Ursachen dieser Sach¬
lage geforscht und muß coustaiiren, daß unsere über-
rheinischen Nachbarn seit einigen Jahren ungeheure
Fortschritte gemacht haben ; ihre Handelsmarine hat sich
in einer bei uns unbekannten Weise entwickelt . Die
Deutschen haben der englischen Handelsmarine eine furcht¬
bare Concurrcnz geschaffen, was eine merkliche Herab¬
setzung der Tarife zur Folge gehabt hat. Jetzt werden
die nordischen Meere von dirccten concurrirendenSchiff¬
fahrtslinien durchfurcht , die ihren Ausgangspunkt in
England, Belgien, Holland, Deutschland , ihren Landungs-
pnnkt in Libau , Riga , Reval, Petersburg haben und
durch dirccte Evnoffcmenle Verbindung mit Moskau,
Kiew . Charkow und anderen großen Binnenplätzen unter¬
halten. In diesem groß » Verkehr figurirt Frankreich
Mil einem nahezu verschwindenden Antheil und unsere
Waaren gehen noch initiier unter dem Schlitze einer
fremden Flagge. " Der französische Consul legt dann
ausführlich dar, wie zu dieser Entwickelung des inter«
nationalen Verkehrs das von englischen und dculschen
Rhedercien angenommene System directcr Frachtbriefemit seslcn Tarifen von den LandungShäsen bis nach den
großen Handelscentren Rußlands mächtig beigelragcn
habe und wie die von den holländischen Linien mit
Bordeaux und Havre unterhaltene indirccle Verbindung
dagegen nicht auskommcn könne. Die sranzösische Handels¬marine ist nach seiner Ansicht nicht nur ungenügend,

Gattin meines Vaters mir eigentlich andere Gefühle
gegen sich Anstößen sollte, als zu hegen ich nach den
Erfahrungen der letzten achtundvierzig Stunden im
Stande bin . Ich bin ledig und frei , und die Welt, die
nur gar zu leicht nach dem äußeren Schein urtheilt,wird mich vielleicht verdammen , daß ich nicht wenigstens
die äußeren Cercmonicn der Trauer beobachte, aber
. . . ich mag nicht heucheln , mag mich aber ebenso¬
wenig offen darüber cmssprechcn . Nur von Ihnen möchte
ich nicht verkannt sein und darum gab ich Ihnen diese
Erklärung.

— Und warum gerade mir. gnädige Frau?
Amanda hastete ihre blauen Augen fest und forschend

auf den Frager.
— Weil . . . weil Sie nicht Der sind, für wel¬

chen Sie sich hier ausgcbcn , entgegnetc sie endlich leise.
Wenn es Ihnen gelang , Alle zu täuschen , . . . mir
gegenüber gelang cs Ihnen nicht . Sie sind Theophil
Hoffmann!

Sir Hope zeigte nicht die geringste Ucbcrraschung.— Es hat seinen guten Grund , wenn jetzt Sst
Hope und nicht Theophil Hoffman» die Stätte wieder
betritt , auf der er geboren und aufgewachsen ist.
Lassen Sie dm Schleier, der über dieser Sache liegt,
unberührt, Frau Baronin ; es ist besser so , glaubenSie mir.

— Die Söhne rmd Töchter können nicht für das

Verhalten ihrer Väter verantwortlich gemacht werden,
brach Amanda nach längerer Panse das Schweigen. Es
schnürt mir das Herz zusammen , ich muß es Ihnen
sagen , daß ich Sie nicht für schuldig hielt, als Alles
Sie verdammte . . . Sie und Ihren Vater!

— Meinen Vater?
Sir Hope fuhr tödtlich erschreckt in die Höhe und

blickte auf die Sprecherin.
Meinen Vater klagte man an ? Wer ? Was sagte

man gegen ihn ? Gnädigste Baronin , sprechen Sie ; ich
komme von Sinnen!

— Um Gott , Sir Hope, ich muß Ihre kindlichen
Gefühle schonen ; ich würde davon Nichts erwähnt haben,
wenn ich nicht geglaubt hätte, die Gerüchte wären auch
Ihnen zu Ohren gekommen!

— Reden Sie , Baronin ! O mein Vater, mein
unglücklicher Vater!

— Erst niäßigcn Sie Ihren Schmerz, Sir ! Man
sagte mir . Herr Albert Hoffmann habe sich nicht um
sein Geschäft gekümmert , habe kostspielige Projccte ge¬
macht , habe unsinnige Erfindungen durch bedeutende
Gcldopfer unterstützt und habe dadurch nicht nur seinen,
sondern auch den Ruin vieler andern Familien mit
herbeigeführt!

Jedes einzelne Wort der Dame bohrte sich
wie ein Dolchstich in das Herz des Sohnes . Er

>kämpfte mit sich selbst, ob er der Baronin Etwas er-

wiedern sollte ; endlich aber trat er dicht vor sie hin und
sagte:

— Es scheint, als wenn das Schicksal es bestimmt
hätte, daß wir gegenseitig uns die tiefsten Wunden, die
Herzenswimden schlagen sollten . Nicht mein Vater trägt
die Schuld an seinem Ruin : er ahnte denselben sicher
bis zu der Stunde nicht , wo der alte Mann Hinaus¬
stieg in sein Atelier, um dort angesichts seiner Maschine,
seines Stolzes , des Produkts vielen Grübelus und Kopf¬
zerbrechens seinem Leben ein Ende zu machen . Die
Schuld an seinem Untergange tragen drei Personen:
Sein Sohn , auf den der Vater alles Vertrauen setzte,
dem er die Leitung des ausgedehnten Etablissements
übertragen hatte, auf den er sich ganz verließ und der
dies Vertrauen schmählich täuschte, indem er sich mit
sträflichem Leichtsinn in Ausgaben stürzte , die weit über
seine Kräfte gingen . Der zweite Schuldige war der
ungetreue Cassirer Winkler , der sich eines schamlosen
Bertrauensbruches und Wechselfälschung schuldig machte
und dadurch den Ruin beschleunigte , den er hätte auf-
haltcn können.

— Und der Dritte ? fragte Amanda nach einer
erwartungsvollen, bangen Pause.

(Fortsetzung folgt . )



werden wieder ausgenommen werde» . General Lo »i-
bardbii, bei Lessen Division süns Bclvcipeden verlheill
waren , hat über deren Verwendung berichtet. Dieselbe»
liinterlcgtcn 20 Kilometer per Stunde ohne besondere
Anstrengung und konnten mit dieser Geschwindigkeit
Lurch mehrere Stunden hindurch weiter kommen. Bei
Hindernissen , welche auch für Pstrde unüberwindlich
sind, wird das Belvcivcd getragen und nach Ueder-
windnng des Hindernisses der Weg wieder fortgesetzt.
Bei Nacht wird der Weg durch eine am Belvciped an¬
gebrachte Laterne beleuchtet. Die Anschaffnngskosten sind
nicht bedeutend und die ErhaltungSkosten sehr gering.
Das Bclcciped wird schließlich sür den Feldpostdiensi
und den Dienst bei Etappen - Stationen sehr empfohlen.

— ( Der Panamaeanal . ) Das » Journal des
DebalS"

, welches einen Specialcorrespondenten nach
Panama zur Beobachtung der dortigen Durchstichs-
orbeiten geschickt hat, erhält von demselben aus Colon
folgende Depesche, dalirt Panama. 30 . April : Bei meiner
Ankunft finde ich die Canalarveitcn in vollem Gange.

Schon ist von dem einen Meer zum andern eine große,
durchschnittlich IO Meter breite Fahrstraße angelegt
worden . Die Sondirnngen sind noch nicht auf das
Gestein gestoßen, obgleich sie schon mehr als 20 Meter
tief gedrungen sind ; daraus werden sich große Ersparnisse
ergeben. Die Ausführung des Canals wird leicht sein.— New York, 23 . April . Während der mit
dem 16 . April beendeten Woche wurde an Castle Garde»
11447 Einwanderer gelandet . Am Dienstag dieser
Woche erreichte die Zahl der hier eingelrvffenen Ein¬
wanderer die im Monat April an einem einzigen Tage
noch nie erreichte Höhe von 6839 Personen , welche von
sechs Dampfern gelandet wurden.

— New . Jork. Im Staatsgesängnisse saßen
in einer Zelle zwei Sträflinge , Bride und Pfeiffer.
Eines Abends fand der Aufseher Beide todt . Der Leich-
nam '

des Bride lag mit auSgestrecklenArmen am Boden,
und die aus dem Munde heranshängende Zunge und
seine verzerrten Gesichlszüge ließen auf einen gewaltsamen
Tod schließen . Zahlreiche Beulen , wie von einem Stiefel

absatz herrührend, bedeckten seinen Körper . Pfeiffer hing
i » einer halbknieende» Stellung an Lek, an der Wand
befindlichen Gaslampc. Sein Körper trug ebenfalls
zahlreiche Beulen und Schrammen . Man glaubte zuerst
einen doppelten Selbstmord annehmcn zu können, aber
die später mit den beiden Leiche » vorgenommene ärztliche
Untkisuchnng ergab, daß Bride von seinem Zcllengc-
nassen ermordet worden war und daß der Letztere dann
Selbstmord begangen hatte. Auch fand man in der
Zelle eine Schiefertafel , auf welcher die folgenden
Worte standen : „ Dies ist der dritte Mann, welchen
ich ermordet habe. "

— ( Fünfzig Personen ertrunken.) Da durch den
Austritt des Flusses Lox in Elgin , Illinois , die Fluß-
brückc weggerissen worden , benutzten die Einwohner ein
flaches Boot als Ueberfähre . Dieses Boot schlug vor
Kurzem um, als es mit Passagieren voll war . 50
Personen ertranken, darunter 30 Kinder. Zur Zeit des
Unglücks herrschte eine reißende Strömung aus dem
Flusse.

Navigationsschule zu Elsfleth.
AmDonnerstag , den IS d . Mt

beginnt an hiesiger Navigationsschule eine
Prüfling für Schiffer ans großer Fahrt.
Anmeldungen dazu sind bis zum 18 . d.
M . bei der Prüfnugscommission schriftlich
cinzubringcn.

Elsfleth, 1881 . Mai 3.
Priifnngscomnüssion sür Seeleute.

D u g c n d.
Amt Elsfleth.

Das diesjährige Anshcbungsgeschäsl
für den Aushcbnngsbczirk Amt Elsfleth
findet am
Dienstag den 7 . Juni d I Vorm
in Gcmciners Gasthanse zu Elsfleth statt,
wozu die betreffenden Militairpflichtigen
sich präcise 8 ^ Uhr Morgens einzufinden
haben.

Diejenigen Familienmitglieder, deren
Persönlichkeit bei Beurtheilung eines An¬
trages aus Zurückstellung vom Militair-
dicnst in Betracht zu ziehen ist , haben sich
gleichfalls persönlich einzufindcn.

Amt Elsslech , 1881 , Mai 2.
D n g c n d.

Elsfleth. Die hier vor Elsfleth
bclegcne Waricplate soll
am Montag , den 9 Mai d I .,

Nachmittags 3 Uhr,
an Ort und Stelle öffentlich meistbietend,
bei einzelnen Parccllen zum zweimaligen
Mähen , verpachtet werden . Liebhaber
wollen sich auf der Kaje versammeln , wo¬
selbst ein Boot zur Uebcrfahrt bereit liegt.

C . Borgstede , Amt.

Garttirte Hüte von 4 an,i
garnirte Kinderhüte von ^ 1 .50
an, empfiehlt

SL Hiiiniv

Fernster Dorsch -Kederthran,
fast gcruch- und geschmacklos, in Flaschen
ä 60 Psg - , M . 1 und 1,70.

Derselbe eisenhaltig 1 M . pr . Fl.
Li.

Mir einen flotten Verkaufs- Artikel
werden solventeWiederverkäufer ge«
sucht von LI . RS . LT
ZKBirkenstraße 45 . _

Papageien,
graue undgrüne , werden zu kaufen
gesu ch t . Anerbietungen mit Preis an die
Adresse rHU « Le» ,

Oldenburg, Baumgartenstr.
Die so beliebtenKohlen Plätteisen

ohne Schornstein sind wieder vorräthig;
ebenfalls empfehle die großen schönen
schwarzen Holz - Pbotographie-
rahmen , sowie die kleinen in vielen
verschiedenen Sorten zum Hängen und
Hinstcllen.

LZ . LI. v « s» ^ V »v« .

TssiMer Aotzcomptoir.
Außerordentliche

Geueral - Versammlurrg
Somravend , den 14. Mai,

Nachmittags 3 Uhr,
in R . Stindts Gasthause zu Elsfleth.

Tagesordnung:
Bcrathung und Beschlußfassung über

den von der Gesellschaft zum Ge¬
schäftsbetriebe zu erwerbenden Platz.

Einzahlung von 33flz der gezeich¬
neten Äcticnbeträge , soweit solche bis
dahin noch nicht beim Elsflethcr
Sankvcrein geleistet worden sind.

Zter V « ,
Ariedr . Luers.

Meine Handarbeitsschule ist wie¬
der angcfangrn und bitte die geehrten Eltern
mir ihre Kinder zuznschickcn.

Capt . ZH . M « „ k « HVvrv.
Ich wohne jetzt in tzZ. C . Heyes

Heuerbaus . Neunjück.
K . Seghorn , Schornsteinfeger.

j Zur diesjährigen Sommersaison empfehle
nn sehr reicher Auswahl
j elegante StrshlMe
NN den neuesten Facons , Blumen und
iFedern , letztere wegen vorthcilhaftenEin¬
kaufs besonders billig , Knaben - und
Mädchenhüte von der gewöhnlichsten
bis zur feinsten Sorte.
Gteglmi garnirte Moltekliate
stehen zur gefall. Ansicht bereit.

^
Elsfleth . SL . S ii »,iu«

äeutsoKsn Laissr.
Der ans Sonntag annoncirte

Kinderball und Ball stndet nicht
statt.

SH . «I « HF » i « 8.
Zum 1 . Male in Oldenburg.

Circus Morih Ktumenfetll
ans dem Pferdcmarkt,

70 Personen und 45 Pferde,
in dem ncuerbauten, mit allem Comfort
ausgestattcten, vor jedem Unwettergeschützten
mit 200 Gasflammen erleuchteten Circus.
Täglich brillante Vorstellungen.

Anfang Abends 8 Uhr.
Sonntag , den 8 . Mai , S große
außerordentliche Vorstellungen
Ans . der I . Nachm . 4, der 11 . Abds. 8 Uhr.

Näheres Placate und Austragezettel.
Hochachtungsvoll

Mvrit » Sri »» »»»« »»k« l «L , Direktor.

Ich habe in meinem GartenGift für
Hühner gelegt

HUvr «.. . 8tv »»v«
Zu verkaufen

mein fast neuesDielenschiff.
Koopmarm.

SV.

400,000 LIK.

Ois lls ^vlun
garandirt

äsr 8 taat-

01 Ü6K8 -
A .N26LK6

rr»» «I « n

« äor vom 8taato Oaniburggaiantirton!
grossen 6nick Ootterie , in vvoloder

über
9 Millionen 600,000 Mark
sivber gewonnen vversten müssen.

Oie Oevvinue stieser vortdsiibafien
Oelst - Ootterie , rveleds piaogemäss
nur 100,000 Ooose emdäll , sinä fol-
gsnste , nämliob:
Oergrösste Oevvinu ist sv . 400,000U.

krmnis 250,000 U/
1 Os v . rc 150,000 N.
1 Os >v . a 100,000 A.

LH 811etI » « «

Krieger-

1 Os^v . a
1 Oov . a
2 Osrr . a
3 Os v . a
4 Osv . »
2 Oov . a

Z,I2 Os v . a
1 Oev . a

24 Os v . a
5 Osvv. a
3 Osv . a

54 Osvv. s

75.000 U.
50 .000 dl.
40.000 N.
30.000 dl.
25.000 dl.
20 .000 dl.
15M0 dl.
12.000 dl.
10.000 dl.
8.000 dl.
6.000 dl.
5 .000 dl.

5 Osv . L1000N.
105 (lsv . a 3000dl.
263 Nov . s. 2000dl.

12 6lsv . a 1500LI.
2 Osv . k> 1200dl . !

63l Vsve a 1000dl . j
873 6lsv . a 500dl.

lOöO Osev. a 300dl.
60Osvv . a 200dl.

100Us >v. a 150dl . ß
28860 Usvv. a I38dl . !k
3000 None a 124dl . I

75 Nsvr . a 100dl . I
780i)Usv . a 94u .67Ll. Z
7850Ns >v . a 40u .20Ll.!

Zur Anfertigungaller Haararbeiten
halte mich bei billigster Preisstellnng bestens
empfohlen.

81 IH ii lr » ,

Theater in Gissteth
im Saale des Herrn N Stindt.

Sonntag , den 8 . Mai 1881.
Neu ! Zum I . Male . Neu!
Der

^ non Münlkekerg.
Gesangsposse in 3 Akten von Jacobsohn.

Musik von Konradi.
_ Hß ! v

«I « I» V.
P2L6 O8O KOKOX 6 :

1 . Oesebüldliebe ÄitlbeilunMil.
2 . Vorlage vom OrüsistsiUen betrelkenst

äio 8tnnt1ieben LebitkLbrts -Onter-
8tÜt2UQAtzN.

RS « i 8t » i» «I

^ 0ä 68 ^ .U26i§ 6 W
Elsfleth. Am 4 . Mai , Nach - E

mittags 4J /2 Uhr, entichlief sanft ^
nach langen Leiden meine Tochter,
die Wwe . Coldewey . Um
stille Teilnahme bitten

Wwe. Wohrbeck,
Kinder und Kindcskindcr.

Beerdigung : Donnerstag , den
12 . Mai , Morgens 11 Uhr.

Verein.

Sonntag den 8 . Mai,
Abends 8 Uhr.

ordentliche Versammlung
im Vereinslocale.

Tagesordnung:
Berathung über etwaige Anträge zum

Kriegertage.
Die Aufnahme-Commission versammelt

sich präcis 7^ Uhr.
RZvi H « » 8< » » Ä

Ll8-
üstKsr

"luriier-
dunä.

Sonnabend , den 7 Mai,
Abends 9 Uhr,

Versammlung der Aufnahme-Kom¬
misston in der Fnrnhalle.
LSvr t.

unst kommen soiobe m vrsniASll
Uonston in 7 FbtboilnnA 'en / uft
sieboron OntsoboistuvK.

Oie erste Oe v̂inn -NekunA is
nmtliob fest ^estelst unst kostet lür ß
stiess erste 2 iebunK- !
dasganstDriglnalloosnurORkichsnik . l
dashalbeBriginalloosnur 3Nrrrhsmk.
dasvlertelDrlgmalloosIl/zRert 'hsmk.
unst werstsn stiese vom Klaate ^ gran-
tirten Original Ooose ( keine rerbo-
lsnen Oromessen ! gegen krankii te
Oinseustung äes Letrages oster gegen
kostvorsebuss selbst nnob steu ent-

>l! serntestenOegonstenvon mirvsrsnnstt
steäer ster Letboiügten erbäit von

z mir neben seinem Originnl - Ooose
LUvb sten mit stow Ktnnts ^vappen ver¬
schonen Original klan gratis unst
nach stattgebabier Siebung sofort
stie amtliobe ^ ieiinngsliste uuank-
got

'orstert rmgesanstt.
Die Auszahlung und Versendungder!

Gcivimtgelder
erfolgt von wir stbeot an stie Inte¬
ressenten prompt u . unter strengster

sj Versobivisgsnbeit.
stesteLestsllnng Kanu man
einfach auf eine Oosteinrak - ^
Inngs - Xarte maebsn . ^
Nan rvenste siob stader mit sten >

Antträgen ster nabe bsvorstedensten 1
Siebung daiber bis /.um H

H « Wir»! U .8 . 1
vertrauensvoll an »
8 « i»» uvl HH « vlL8 « k « r8viir Z
Lauguier unst Meobsel - Oomptoir ß

in Hamburg . » !

8
Todes -Anzeige.
Heute Nachmittag um 3 Uhr

starb nach kurzer Krankheit mein
lieber Mann und unser guter Vater
und Großvater , Johann Schu - I
macher, in seinem70 . Lebens- l
jahre. Dies bringen Theilnehmen- 1
den hicmit zur Anzeige

Elsfleth, 6 . Mai 1881.
Johanne Schumacher

geb . Schönberg, >
nebst Kinder und Schwicgerkindcr. I

Beerdigung : Mittwoch, den 11 . I
d . M - , Vormittags II Uhr.

Angek . u abgegangne Schiffe
Hamburg , 4 . Mai

Gerd Heye , Ladewigs
Port Eads , 18 . April

Stephanie , de Boer
Newyork , 21 . April

Gesine , Röfer
Hongkong , 23 . März

Humboldt, Skoll
Tafelbay , 4 . April

Marie Becker,

von
Elsfleth

nach
Genua

nach
Pernambnco

von
Australien

von
Algoabay

Kirchen -Nackricht.
Predigttext am Sonntag , 8 . Mai:

Römer 10- Gerechtigkeit zaus dem Glauben.
' Hierzu eine Beilage von Kaufmann

M . Hellmerichs - Brake : «Jllnstrirte
Preis- Liste über Näh - Maschinen.

Redaktion, Druck und Verlag von L . Zirk,
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